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Im folgenden versucht Hr. Kreitenhubert erneut einen Vollstreckungsschutz zu beantragen.
Er wird fortgesetzt von der NASPA gepfändet aufgrund eines Gerichtsurteils, das jedoch die
Tatsachen, die tatsächlich und mittels Vorsatz unter Mitwissen der Sparkasse zu seiner
Überschuldung geführt haben, mißachtet und nicht entsprechend würdigt, wie es dieses denn
tun müßte. Die diese Behauptung untermauernden Unterlagen sind vorhanden und können
jederzeit nachgewiesen werden. Die Starrheit und Sturheit der Bürokratie jedoch, gerade in
Justizamtsstuben, macht es sich dabei recht einfach und verschanzt sich u.a. gern schon hinter
bloßen Nichtzuständigkeitsargumenten. Der schwarze Peter verbleibt dabei beim
Geschädigten.

Hr. Kreitenhubert wird jedoch zusehends jede Lebensqualität derart verunmöglicht und
beschnitten, so daß sich seine Art, sich hartnäckig in Eigenaktivität mittels schriftlicher
Eingaben gegen ungerechtfertigte Pfändungen zu wehren, hinsichtlich der Wahl der noch
bleibenden Mittel dramatischer werden könnte. Seine Bemerkung der Rechtspflegerin
gegenüber, bei der er schon „Dauerkunde“ ist beim Vorbringen seiner Eingaben, ist zwar
(noch) ironisch gemeint gewesen, als er sie fragte, ob er den Gegnern erst eine reinhauen
müßte, um denn endlich Gehör zu finden, da er ja auch auf schriftlichem Wege seit Jahren
fortgesetzt ignoriert und auflaufen gelassen wird. Sollte dies tatsächlich eines Tages aus
letzter Verzweiflung und Notwehr und nicht etwa aus Vorsatz geschehen, weil doch einem
Bürger die Wahrnehmung seiner Rechte schon vom Kostenargument her grundsätzlich
verwehrt bleibt (RA kann nicht bezahlt werden, PKH wird nicht gewährt), soll dann hinterher
aber auch keine amtliche Stelle behaupten wollen, sie hätte von alledem nichts gewußt (und es
nicht verhindern können). Ignoranz und Sturheit pur sind vielmehr die Hemmschuhe.

Doch es steht zu befürchten, daß es wie im Falle anzufordernden Personenschutzes bei
Bedrohung durch Dritte liegt: Solange nichts passiert (es muß ja auch dort erst Blut fließen),
wird ein Personenschutz in aller Regel nicht so einfach gewährt, der bloße Verdacht allein
reiche nicht aus, der Antragstellende könne ja auch lediglich an Verfolgungswahn leiden ...
Das wissen die Täter ganz genau und nutzen dieses Bürokratiemoment auch bei Gewalt-
delikten demzufolge gezielt für ihre Zwecke aus. Es muß also offensichtlich erst Opfer geben.

Ist das unsere demokratische Staats- und Rechtsordnung, von der Offizielle immer so stolz
und sich auf die eigenen Schultern klopfend sprechen? Eher ein Hohn und eine ganz
gefährliche, in ihrer Wirkung nicht zu unterschätzende Mogelpackung. Wenn dieser
organisierte Massenbetrug, z.B. durch Vermarktung überteuerter Steuersparmodelle bei allen
Nachteilen für den Kunden und allen Vorteilen für Bank und Vertrieb (heute noch immer so
praktiziert!) nicht endlich beendet wird und die Opfer zu ihrem Recht kommen, dann muß
eben wohl erst etwas Beeindruckendes passieren. Und unterschiebe dieser evidenten Warnung
keiner (jeder Depp kann doch 1 und 1 zusammenzählen), diese festzustellende Konsequenz
sei gar ein Aufruf zu Gewalt. Im Gegenteil, man muß sich schon wundern, daß so viele
Betroffene, denen ihrerseits Gewalt angetan wurde, oft auf Lebenszeit ohne Aussicht auf ein
würdiges Ende dieser Verhältnisse danach, sich nicht schon längst entsprechend gewehrt
haben (mit Gegengewalt), sondern sich willig, meist resignativ in ihr Schicksal ergeben haben
bzw. es einfach ignorieren. Tatsächlich machen viele Banken auch gar nichts: sie stellen zwar
Forderungen, betreiben aber nicht konsequent ZV-Maßnahmen. Was soll da wohl unter den
Teppich gekehrt werden? Denn wenn man sich einer Forderung rechtssicher ist, versucht man
gemeinhin seine Ansprüche auch durchzusetzen. In vielen Fällen bleibt es aber bei der reinen
Androhung, die wohl nur zum Zwecke der Einschüchterung der übervorteilten Kreditkunden
dienen soll. Derart unter Druck gesetzt, zahlt ein Kreditschuldner lieber und macht Geld noch
sonstwo im Verwandten- und Bekanntenkreis locker, als sich auf einen Rechtskampf mit dem
übermächtigen Gegner Bank einzulassen. Wer hat auch schon Zeit, Nerven und Energie, sich
dieser allgegenwärtigen Situation im aktiven Gegenwehrkampf täglich neu zu stellen? Da
muß man sich mal erst hineinversetzen, um mitreden zu können. Wir hoffen indes alle, daß
die Tage der Abzockerverbrecher und ihrer rüden Machenschaften bald gezählt sind.






